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Schein und Widerspruch 
Noohwart zu einer Ausstellung 

Als zu P.ßilngsten 191!0 Sl'efan Jäger, der Maile.rso.lm des F'eldsohers 
vQn Tsohen.e, sein EiJnwandernmgsbiO.d van 'Ila111Sen;den Be'SUChem der Ger-'. 
tiaaloSoher Gewerfue- tl!nd l.Janrdwimtsdhaffu:a1UlSsteThung betrachtet, bestaiurn.t,' 
j-a ~ bew:uindert s.alh, war es wiie crurcll ei111 gebietendes Eli.nlgr0i!fe'n. irgend-;· 
eilll.& n.älher 411ioht bestrilmmbaren Mracht eigemrtfuiclJ. ent!sebi:elden, wie er Ta.: ' 
leilJt UIIld aat der KUJIJSta!ka.demie aa11geeilglnetes W.i15s€71 küatiltiigih'in verwenter( 
sd!Uite. Dais Scllwaiben:tn.Im hatte siloh einen Mlall.er gekür.t. Damit weir es aucti 
unvermeiidldJch verb:ull11dein, dJaß es Mäzen ru sein halt-te, Gönner 'l.l!Tld Förde~ · 
rer se!iJnes Mailers. ·· 

Ull1lter den sozialen uinx:l kUlitulrehlen Gegebenheiten von d011TI'als konnte 
dieses Mäzenatentum begrei:fliohenweise l!l\ll!" in ziemlich engen Grenzoo· 
w.i!Iiklsam sein. Eilrl Teill der Sahiwabeni, der veronögeniclste, stand :irrn B~,i 
den van Jahr ZJU Jahr U1111geh.emirnrt;er werdenden .Mllfedhhungen, sirch serllner· 
qpraoh.e, der übexiHefeI'lten 'Tu<ardhten und Sitten ZJU entiledigeni, in ei.Jnerri' 
R'Ü.akZJUg na,dhzugeben, .ilil de!in ein Aibweih'I1feuer rimmer se'lrtener geworden. 
wair. D:iere Sahroht der Ver:mög€!!1JdL5:ten, die a!ls Aufltraggeber uinx:l Besteller. 
vor ailJlem :iJn Be1lraobt kam, zwaa:ig Jäger eine MaJarDt auf, aru1s der jede 
art.OC!h nn.i;r lemse .AJnSIPielung aru:f Ei:gen:gesdhi-Cht!uidhes Ln der BePetituing von 
eneil~arlen.er Se1bs1er1hal1Jttmg ausgescil!lösS€al wair, alO.es, wais .nach akti­
ver A't.JSeinain.dersetz;ung oder selbst aru.oo stummer Opposi~ion roch, von. 
vorinlher.ailn uroon:gekll.'lll!lgen blei:bell1 so11it:e. Um d iese Zei<t gelsdh'a!h es, daß 
Adam ·Miilller-Guttenbrunn, der mit seinem igarnzen Streben als Mensch und 
Sol'Jrti!fitstel!ler dama!ls eigentlix:Jh schon eiJn vdlastämldiger Wiener gewordene, 
nadh emem Besucll m der GeburllSheimalt seüne Sfütmme zu erh'eben sl'dh 
v€1Ijp:fll:ilohtet :fülhlt;e. Er ha1Jtie ian B<ml.la1t eine niederSIClhmettennde Berei:tsohruit; 
wahrgenommen, siloh selb'st auf2Jugeben .in der Spra-Ohe, i111 e.iJner aiuf keilllen ' 
Fa!ln. g€lI'i!ngw0Iltiigen Kruil:tuniuge'höiliigkeii•t 1Uß1d in d€!11 Beziiehurnrgen1, die weil."'t 
in e'ine Vergangen.heil!. vdlil. h:aiitJea:- P.rüfulnlgen U111d Bewä!hirn.lmigen zurück-, 
reix::lhten. Di:e Qbe:rste Sohi!Clht der sdhwä:bitsidhen Bevölkerung, der materiell 
behäbi!ge Teiil, rund die föm ent.SiPrO.SSene ilin:t€llltgenz war 'hunrleritlfach vom'. 
Zaiuber verlockt, 1n den Ainziehn.mgska-.e!is der Staats111ait!ion, die L eil:l'e!ns- um 
Denkwefue ibrer HertrSchialftsträger siech elimn.tfilgen. Das wa:r die Atimo-:; 
s!Phäre, die .Jägers Mäzene in ihren Häusern :aufredht erhielten und als 
see!Li5dhe Spiege!l-U1111~f auch in ilh:rem Innern . 

.Die im Baallarter Mu!seuan in dli:e'Sern Sommer v i·er Wochen lang dw-­
gebdtlene umfäl!lg!lildhe A'U1Ststell1uing 3IUS Jägers Werken ermögJliloht e durch 
ihre Vielgestal<tigkei.tl, der Beziehung Maller-Mäzen oder Besteller aufmerk­
saimer nru:hcrugehen. .All1. einer großen Airuzlahil kanklreter Beiispiele ließen 
sdXfu diesbe:ziil:gl:i.clle Spuren IE'i.dhoter ~enß.esen urn.d deuten., wobei ails 
fester An:gelpunM :ru alllen ~emmgeni d ie i.impon<ierende An;wesen-'. 
O:leit .' des Ein'W31!1XierU1111gsb.iJJJde5 dienen kon111lte, das nrach langer Zeit aw 
·der ':Dun.kelllheit eines museanen Lage!'l1awnes wieder elilflm:all ams 'liagesliiclrl' 

,;_; rgel~t wair. Was aus idiesem Beisammen.sein van Bildern, die si.oh über1' 

. eiale·,. I.angwählren-de Leben&s.tlrecke vert9tr'euen, vor alUen lJ'ingen m be:zrug: 
·:.. ·:a~ :~ und Ausfühm.unigsairt ersrdh1ießbax war, en<thli.elt an kufsohl~i 
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so viel, daß es einem •bedeutend erJeiclltert "vurde, die Zusammenhänge 
zw~lscllen etildidhen Grn.nd.züigen der JägeriSdhen Mallweilse und den Ansprü­
chen; die seine Auf·tr~eber an das Leben zu ste1!1.en. bevoI7il.l!gOOn, in ihren 
seiin. Werk vie.l.faidh bestrlanmeniden KiraDtllli:nlie 2'JU erkenin.en. Diese siaid von 
fdl:genden Airten: mögllichst arussoheiiden, AiUBkJ:ammern a!hl.es. Rrobiemati.­
schen, dem untrennbar eilll q:uälend€5 Fraigezeidhen anhaften könnte oder 
eine Stian:rniung de!r Un.gew.i!ßhe!Lt '1Jinid des Zwai.fe.15 . 

.Dies genauer ins Kon!krete ge!hen'Cl 2'JU erkJären, soll im folgenden 
~nternornmen werden. Pri.iit man das iEilniwanderungstripty-Ohon als Werk 
de!s Dumh!bruchs 311.J!f ehe Elemente ran, die soeben umt'.L...c:sen wn.i.r.den, so 
kdmant man zur Festste!Lln.Jm,g, dtaß es sowdhl v~ Moment des Prob1ema­
Ui\Schen, vom Firagezei.chenhiaften des Eril€ibens, wie an.roh von den SChatten 
&prjjdht, die rvon IZwei!fel u:n.tl Un;gewilliheit iinis cmEl!IBChll..i'Che An.1!1.ttz pflegen 
gew<mfen zu werden. A!lll dem hält ei!Ile physisdhe und xxsyxfuisdhe Se!lbSt­
be.11anJiptnm1g, e.l:ne imposain'te Beh.lairtru.ngskraft die Waage. Eiln.er Gemefun­
sdhoa;ft; von Still-Hcldi.Schem steh'en wiiI" gegani.i:ber, ob w.i!r die Kolonisten 
saimt Wefü und Kiind an UlI1lS vOlibeittiie!hen :l:assen oder ob wür sie an abend­
lildh~ Lagerfeuern beobacl-Jten1 wo sie zUJm Vergangenen den jiimglsbverfilas­
senern Tag ~ua!didieren, vor dem Eia1lb.rn.IJdh der D\IDkellh.€1i.t nodh, auf clia1.st­
wei!leJ!l fremder Erde l\Jl!l.d unter gera'llJme Zeit :nooh frem'dern Himmel, ohne 
enrti~mheiden z.u kärmeni, ob siie melhrr au:ilgegeben oder mehr gewannen hät­
·ten. Diesem seelilsohen Wellenspiel, aus Ti~ dluroh Scr.JiickSalll9b'iltJternä&se 
z011klüfteten Wese.ns emporgesc'hileU/devt>, beg~en wirr" in 6ilnem sehr se1it.en 
sehiba.rren Bilde wild wuchernder Sumipf!lal!lldsohmt und in der SCh'iilderoing, 
wJie Vater und Sdhn mi:t dem P.f!lrulg dem wiiderstän.:Oigen St~ an 
dein Lcib rücken. Es hand€!1.'t .sioo um erun DreJi.eraquareH 3IU5 dem ~eiClhen 
Themenmilieu, dem das Ei.nwanxierrunigsbilld angehött. Es wi.rd auch von 
eirnem ersten En,tw.urf des EinwandemnJ.gJ.sbLldes erzählt, der anigebl iJoh wegen 
der dem Sbil des Zeiitalters ni!C!ht enrtsprechenden 'Drachten ndidht zur Aus­
flilihmmg . g€!lam.gt ist. Man geht kaum illTe, werun main annfumlmb, daß Land­
sohaift Jhd Menschen von den Gr1U'!ldrugen der gleicllen Prdtaemattilk durch­
woben waren, die ums vorn Eirnwam.deriu!11g'.Shild so deutlli!Ch amspn~chen. Ein 
wanii1g beklamin:tes, im Besitz des Temesvarer Uillli.versi•bä:t!Sbill:föotheka.rs Dr. 
LlJVüiu Rusu beiJmldltches Bill.d, das sWh i.n den Thernenlberei.ci1 der Dur.ch­
bnudhsja!hre eirnordnet und delssen Mensdhen glelicll.faJ!Js von eLner Dämme­
I1Wl;g irn.nerer ZWiespraiche übergossen s.irnJd, il5t auch so angelegt, d:a.ß aus 
.i!hm w.ie aus einer BDU!stätte die . W1Ucbe11umgen von Zw'iespäl l!igkei:ten n.i.cht 
wegzudenken sirn.d. 

Wd.e kann es erklärt weOO.en, elsaß diese starken Mobilve seel.isc'her Un­
terigrün'clli.gkelirt: und unaru:Ehör~J:ilcher Seia:lsgefähndung schon vor dem ersten 
We!ltkrieg :zJurückzU1Wei.oben ;begirrmen, ;um, nachidem lder ·Waffe.nlänm zum Sti:ll­
sta'!l.d gek<Jl111ffien ist, gärnz;1:1ah von der Bi1ddlläche zu verschwinden. Haben 
wir es mit ei-ner Selbstrevision Jägens 7IU tun, sieht er weniger U!!1'ka!l.klulier­
bares, eine stark verringerte Veranl.·assung, etwa Zwei.fe'l zu hegen, oder die 
Mög!ilclhkeH, e~nschne~denide •1'r.rbürmer er<kerunen zu ilassen? Se1~ rweinn man 

& al'I. dies unter den Samrme!lbegrili des Gtiübler.isohen stellt, so iist es doah nod: 
~ .irnµner irgenid.wie dem GnuirndnatrurreJ[ des Malers ver.wandt, der sich in se'i­
~ nen liangjähci,gen E>i:nsamkeliiten eine 1Abensf0I1m zusammenfügte, die er ge­
P gen aUe von außen her aiuf i'hln zustürizeniden Vem:.rohrungen zu vertei1diigen 
i" venn.odhte, in eLner Weitse jedoch, .in die ein le~ter Rest von Milnrdestlg€!se!.­
~ litgkeiit doch noch mit ein•gesC'hlossen blieb. Das sind Umstände, die Blick und 

Sinn für das Problema>tf.scbe im mErn5dhllidhem Leben keineswegis verachüt­
ten oder einen. dazu.bringen körunten, Zweiifel und Ver.tr.1bun:g als lekht 
negli·gierbare Tatbestänide aus dem Ail1tag. d~ Das~ zu ver~en. 
Wenrn aber ndicht von iihm aus, alls Elrgebn1L5 einer seelriSdhen Aiurtlomabion, 
aus eigenem Drang di.e Fernlha!.tunog der ru.nid:wegs aJs tirüb tm'Ci w.il'r berrenn-
1..Jairen. Skeipsis, jedweder Angelfodh'tenh>eiit d'lB)C!h Widerspriiohe ki1€!in..; oder 
großexistentieller iArt erfclgt sein konnte, danlll rblefüt eben :ni<Jhts anderes 

~ · übrig, ans die U.nsachen außerhailb sednes W~ens zu suciheni, y-or aL!em in 
~ · den Bezieburn.gen, die er ungeachtet a!liler N~ zur Isolaiti'Oil aufrecht-
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.zuerhalt€D'l . unJd zu pflegen gezwunge1I1 war Denn anders hätte er siah die · 
unentbehrlichsten Existeamnitte1 nidht erwerbe<n könn~n im Verhältnii5 2i\J. 
einem iMäzenaitenJtum, :das si•ch auf dem schwäbischen Dod in <ler vermögen­
deren Schicht , insbesondere n:ach dem ersten Weltkrieg, Immer stärker U:m 

• Z:U.WClilld te. . ' 
"" In dem Maße aber, wie diese si:dh auf i;hin oriientiert, k{)(!111!l'},t ill1 ibm 

ein Vorgang der Anpasswi•g zrur Etn.tfa:"l•bLmg, demzufolge er sich damit abzu·- i 
·finden begilllnt, von thematisohen Motiven abrücken zu müssen, die von ~ 
"etwas P.roblematisohem durohdrungen waren oder Sbimmun.gen zu enregen , 
vermocfuten, diuiroh die Scbleier von ZweifeiLn schw.ammoo Oder die von :. 
gruhleniiiscl1en Na-chdenikli.ohkeiteil1 d urchdämmert sdhien~. D i:e strurmmen · 
~en fun Blli!ck mancher Gest:aJH des Eirr:11wa111de<r.un1g'Sbilldes waren ~n seim!llll i 
Werk ahne Fortsetmi.111Jg geb"llieben. Fü.r seme Mäzene galt die Ans.iidhifuk:ai- ·' 
tenma:nä-er des weißen Kätzahens mi;t dem Wolllknäu1 oder des abendc1U1I1k­
len. Wa.ldtei:ohes mit dem sfilbemen FUeck eiirres SJtolzen Sdhwanes als Gipfel · 
der Mailkunst. Vor allem war diese Art von den zu böheren T öchtern ·avian­
cieITten und zu künftigen. Gattiinen sdhwäbisoher Akademiker prädes1iimiier­
ten großbäuerlichen Fräuleill1s aufgegm.ffem. In i'.hiren Augen wair das Ästhe­
tiBch-sdhöme mit dem Idy!Uisehen ~eichbedeutend, das Bill.d sd.11.te eiigemfü.clh 
Sor@l®gkeit ·W1.d die Zuver5iicht widerspi·egehl, daß es für die Wünsche ei­
ales Sta111desbew.u.ßten keine Unerfüfilbarkeit geben kö-!me, daß Leb0n nur 
makeil!los.er Sarunenschei.n sei Ui11d keliine SobattenseiLten habe. Mi.t einem 
Wort: eill1 F.est ohine Ende, Tanz und LäCheiln, 0hne jeden Mißton, der da.ran 
erinnern. h äJtte köm111en, welch bitter-.'hartes Kom'P'QSiibum den Gruond bildet, 
über den die ga111ze le-i'Chtrlüssige Farbel1Jpradl'!: hilnlt'ausc'ht. Leider durfte 
Jäger diesem Anspruch nicht ausweichen, ohil1e 15Lch einer ar.gen existentiel­
len GefährdU!Ilg auszusetzen. So s'Uü.lpte di.eser ill1 seiner Eim:samkeiit ver­
stockte, m den €111Jdlosen Zwiegespräaheai mi<t: s1dh selbst äußer'lli:dh wortarm 
gewordene Maler eiine Maske über sein AT11!li1tz, a.ls er den süßen Schatum 
der Haiiterkei<t: und die Bestän.digkei.t des Fest!l!ic!hen über ei:niE:'Tl großen Teiil 
der bei i!hm besteil:lten Bilder ausgoß; eine Maske, die i•hm auch selbst emt­
gegenkam, das Labyr.intisch-Du111kle des ei-genen A:lie:i.nseins zu kompensie­
reai. 

Dieses Zugestän.dTllis ge'la1ng jedoch dem in der Eirrscbä't:zunog der mei­
sten seiner engeren Zei.tgenossen skurrilen Maler durch zwei wesent.liache 
Momente aufziuwäge.n., oder zumilnldest ein Gleüchge-\1\Tich t dagegen zu schaf­
fen. Das ernte ist da15 nicht zum Vers·tununen zu bringende them:atils.che Le'ilt­
motiv der Volkstracht mit ihrer FormenfülUe und Fa;Pbenvielfoot. W.i.e läßt 
es siah wohl besser ben.eirnnen: Soba.tz von Generationen, Erzeugrnis de'!" 

-· Vdlksphain.tasie, ein Aufklin.ge111 der Poesie aus dert Tiefen de's A!llhba~ oder 
ein Bll\llffiengarten i:nmi-tten un.säglichen Lebemsennstes, der i•n der schwar­
zen Festkaeidung von Männenn und Forauen der schwäbischen Bauemscllaßt 
zum Ausdirruok kommt? Wdir haben e:s von seilten Jägers mH eill1e.m hiart­
näckligen Fesbhallten an der llllgemein vliel De!Jad!larbeit erfor<lermiden Mär­
chentracht zu tul!l, was zwei!fellos alls elilll. Akt der Oppo.sliitJion de.sjen~gen 
ainzuseben ist, der un.teT seiin€111 bason:deren Ver-häHnlits.'5"ell die Problemabik 
des in siah Gekehrten a1s Mailer prei\san.igeben gezw.u.rrgen war. In diesem 
Siinne betraohten w.i:r "d~e A.bbfildU111igen der Tre<:ht mii:t i!hrer gegenlstämd!l.Lohen 
lliebe der Kil.eiinmalerei van den feimtgebügelten Fältdhen biiS zu den Fron­
sen der mirt: ek1ia:ban1ten Blürt:.enblättern gesdhmückten Schul t:ertüdher un'Cl -ih­
rem von der Verklnotunig ausgelhem:l.en üpp:iag-breit-en Niederflluß über den 

. kl.mStvolll. PJ,i$i:ect:en Roc·k, der ~h l1UIIl(}ilioh baulsaht, ails wenn dlhm Rokoko- 'i 
reifen eingemä!ht wären. D.ies war ei:n.e Ulil1S-O aus.g~enere Demonstra­
tion, da gerade im exkilusiven K•reis seLn:er Mäzene die Vdlkstracllt iim besten 1 
_Fall. ein am zwookmäfög:sten der Mottenikiste anvertrautes -Kleidfl.LTlJgsstücl<: 
-war, .Ohne Geigeniwarts:bezicll'lllrlgen zum Leben, das man jählilidh eill1·mall zum 
·.AaJilaß des großen Schwa.be:nbailies aus der Ver.wa'hn.m:g heraushob, um e.s 1 
i.zunäclJ.sLtagelaITTg aruszUllrüfiren. De:rtselJbe Jäger, der so re'silJI.~ aJuf die Wie- 1 

·;perga,be_, von Trübniis, pe.IDigenden Fragen U11d Be;k\lammenlbeiit vor dem 
-U:hgeWissen : Ver:zfücht gelei5ftet hatte, er.wies S'i{;:h als ei111 aooda.U'ernder Op-
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Ponent seltn>t gegen die leiseste Regung, die Tracht aufzugeben oder sie zu 
einem bloßen et.hnographischen Sdharustück zu enbwirkiUc.hen. 

-Darrni;t hatte sich aber seilll Gcim de'r ·Au:filehnnmg gegen die Lebensart 
der Gönner :nicht erschöpft; lim GegeruteilJ., 'W'Ld daaniitt kommen iw'k 'llUffi 

zweiten Oppositions.moment - er •herzog eine breitere Front dlagegen und 
ließ aus seinen Bd~dern eine iEmnalhnJung 0Jl.llfklimigen:, die in ihrem :f.igura­
tiven Ausdr.u.ck F)-'au rund tKD.nd :als eine !Lebenseinheit 271.lr Sdh0iu tbriachte, 
in l'hrer ~üihlssprache jedoch ein Hohelied alUf die Mu'ttersdha:ft vernehmen 
ließ. D.ies geschaih V<:xn seiten des aius einem konsequenten Alleiinsein vor­
stoßen.den Kritikers der Zusrtände seiner Zeit in einem 5'0'Zlilail-farrrriJ.fä.ren 
M:iilieu, dem <lie mi;t aillen ärrz:tlichen ulnd 'Ul1är:zitliclJ.en M:i.trt.edn betriebene 
Besdhränkun,g des Kindersegens eine Kaimp~e des Selbstsdhiu'llzes g~en 
Vermögensveclal11, gegen Besiitzlzerspl'L'tftel'UJl1.g und gegen rlde dadm-ch bedrla'lgte 
Rediukti.on .ges€!1!1.sohaditli<:>her Geltwng tbedeurtete. In wieviel varianrten kann 
man dm Jägers ,Werk dem Thema Mutter .und Kind begegnen! .AJ.s !hätte er 
daanit aul die Tragweiite des urugeheuren Irrituans hiinwe:isen wol!len, anate­
riellean Besiit:z;tl.l(l11 zuliebe dem ~=eren -Reioowerden des Metnscilen durch 
das seine ·Fortldia'ller gewährleistende Kind zu en.'1salg€11'1. Daß dli'eSeS Ins-Ge­
w•issen-Reden 1111li.t den .Aiusldrüoken einer <völUg unkomplil2'ieI'l:.en, u.rumi.ßver­
ständliah-s-ohlichten l\1alerei von seiten eines Mensohen gekammen. war, rler 
rlurch die lautliche Unvücl:.tsLgkeit des heirnatlLC!hen DlalJ.ekts zu verstärken, 
is·t ein ·Beweis mehr für die Aulfr:idhmgke:i·t seiner Auifle.hlniung gegen das 
MOO"Sensterben der Ungeborenen, dias von der J-alhrhundel'!twen,de her die 
schwäbische Bevölkerung und vor allem iihre zieml:i~h breit aufgesetzte :ver­
mögende Sp.iltze in den Ver.ruf bradhte, wahre Schrifuna.cther des ,,rweißen 
T odes" im Ba1l'a.t geworden zu sein. 

Wenn = !):h an Jägers Sente den Bauerndichter Josef Gaibriel d.Ä. 
hinzudenkt, der für die anJälYlich der feierlilchen EintlhüHung des Et11Jwan­
derungsbHdes gedruckte Fes•tis.chri:ft ;im sd1wäbisohen Dialeik:t ein Gedicht 
beisteuerte, um die Sprache der turn die Liebe Z'l.l!m Volk bemülhlt:e.n Malerei 
durch die 1autli'ohe Urwüchsi,gkeit des lheimatliohen Dialektis zu ver.starken, 
so haben wir darin eiine ParnlleJi:tät, der wir auch in der Frage des Kindes 
bege.gnen. Wir dürfe<n uns von der rührenden Demonstration Jägers zu­
gunsten des K indes als der schönsten Frruioht menschlichen DaseiJ!ls m it 
Recht an Gabl'iels Gedicllt erinnern !lassen, das VO'll dem pflügenden Bauern 
spricht, der beim Ackern sein schweres Gerät zur Seite wirft, •um n.i'C'ht ein 
Vogelinest mit den gefiederten Kleimen zu zerstören, das plötili.Joh vor H·.m auf 
dem Boden aufgetaucht dst. !Während die Vogelmutter ve~t um den 
Pfll1ger 'llmhedlattertt;, ials .würde sie llllil Gnade für ihre Brut :file'hen, ersteht 
vor 'dem i·rmeren Blick des über den .Mug igebau:@l;em Mannes das OOd seiner 
Kinder daheim, die er vor a1JJ.er Unbill stiefmütterlichen Schi.oklsals verschont 
wi'ssen will!, wie es durch lsedm imi.tlelidirges CMe<ns~hen'herz audh tien n.mbehcxl­
fenen Nesrtinsassen !beschieden dst. 

Diese starke, überzeu:gen.de :ReaJ.itätt der :Bezie'hrumgen '.ZJWisohen Ki\lllst 
und Leben, die uns mit kra&twoller Unmitte1barkeiJt anrii-lwt, bewelist, daß 
in der Jägerischen Malkiunst, tail.<len 111otgedI'UIIJ.gen e:in,ge.,oan,genen Zugeständ­
nissen -zuan Trotz, die überthci:tere KoloI1aturr, idy(l'l:istischen :Anhauch, forcierte 
Zuvenstchtlidhkei t u111:d Wolkenlosi;gkeit .des Liabens erzwangen, die Realistik 
als LebenswirkWi:Ohkeilt der beStimmende .Fakitor war . .Die Hunderte Ski7.Ze11-
bl..ättter, tmanahe mit mehr a 1ls einem Dutzend ,von 'leidhter, aber wmso \Si'Cherer 
Hand entworfenen Abbildungen„ 1111 iJiaihrnehnten iail.s Er'gebntls reiner Wan,de­
rungen enolstanden, die i.bn kreuz und quer idUJ1oh di.e V<:xn Schwalben 'bewohn­
ten Ortscihaften von der westlichen Hei;de b ils in die buckl.ige Hecke hinauf 
gefi.i.hrt hatten, sind jn ihrer leider nur me'hr im Getdädh.tni'S tWeruiiger Augen­
zeugen vo.rihaaidenen Gesanntheirt ein e1nzj.ga,Ttiges 1Bi1lderbudl. Es 1Umtiaßte 
T raldhten ailller Alstersstufen, eine erst!aunß.ti.oh vo!Jständi·ge Wiecl:eng,abe der 
Einzelheirt:en des Kenweilhstra.ußes, ooiner Sohmücknmgsart oder des sym1bol­
halften Rosmari'l1ZWeiges i:n der Qui111te, 'einer besonderen H.amitrocl{t, ei12es 
~ätls oder einer Szene, die in .ihrer F.l!üchtLgkeit des AuigeTubl.OOks mit 
wen:igoo, doch &i'Cher gewgenein Strdcllen cfestgehal;ten öst. Es d'St eilne einzige, 
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in d1hiren unzähligen Detai1ls 1t1nß.ösbar a;usammenihängende Realität des Lebens 
UIIltl seiner Mensahen, 'i:hrer tHäuser runld führer Fluren, ihrer :Ar:bei .tsgeräte 
.Unld ·&~. wi'e die ·Roßmühle miit dem ei0ner lii.e\9iogen Spitzenioouoe 
gleildhenden, vemvfutteriten', berllnahe bis an 'dd'e ·Erde heratmängenden Strohdaoh. 

· iAu;f .Grund dieser mcisterhia:fibe:n:, in den versoh'iedensten AUS!fülha'lmgen 
auf 'W15 ;verbliebenen Sk:ia:zen, die iaoble l8lls Konsfmulktiionselmnente 2lU einem 

·Ulllfa&5enden Daseinsfresko amigesehen werden können, eindauol~vdll die 
~ der Reailitäit dli.thren 1unld cunter der Obel'filäohe iiihr.er Nüchternheit 
Mengen nastür.l.kher G€1flüh!JSpo:tenzen ge'Speildherit .halben, ikiann cmlan und muß 
main sOOh nOClh eime Wioht!iige ·Frage stelilen. IWor,am mochrte es wohl gelegen 
ih'.aben, daß jene Slazzenmo'tiilve,, diie miit dem mens<illli!Ohe.ri Schafien ;ver­
bl.llnPen si.:nk:l un,<l ldiie rubeilt alS WesenS1JU1g des Menschen 2l1.llffi Iruha lit halben, 
nur se'hr selten oder überih.ia.u.pt 111de eine En1!faLtunlg 'ZU .Größerem e rflaohren 
karunten? Die -Bezieher JäigeniSC!lH!r Bil!der lehnten es einfach eib, an dle .Aribeit 
all:s Iden Ump.rnmg alilen Crl:Kleilherus .UJ1X:l Emporkcxmrrnens eri=ert 'ZAf werden, 
·nadhkiean sie 5cfuion lä.n:gst eine Demamk1a!tli.oru;1lin ie gezogen tia.tten ZiW:isohen 
sich, '.ilhrer .ere11bten oder duooh Flinten emvo11be nen ·Wdhilih"aJbenheilt .unid den 
anklern, denen es trotz 8J1Ler Mühen 111iidhtt gel'i'lligen wollte. d iesen ·Trenn'llll1lgs­
striioh G>JU iilberspr.Lngen, SiQh :vom A:nigehörtiJgen der Atmlou.t m.um Antei•Jh1aiber 
an Iden iReilohtürrnern dieser .Erde tlitl! mna'l!g!aanieren. 

iNdaht Jäger selb9!:, sondern dJas DilkQait seiner d ur-ch verschLungene 
Uansdhlal1itu;ngen si1ah mitteilenden Krunstlgön:ner 'hat diese belclagensiwe.r.ten 
Lücken 1n seilllem GeSamt:werk versohlullldet. Niohrtsdestoweni:ger sinkt die 
WaJagsdhia[e, dlie aniit Jägers posiitiven mas1el1i5cllen Bedeutsamkei•te<n beladen 
R>t, zu seinen Gunsten .ill1 d ie T 0iefe. Es war ·Wl!be.streitbar eine enge Welt, 
dlie er dUJX:ilmohritten \hat, immer w'ieder 'Vo:n neuem, ein rasltJloser Entdecker: 
Alls Mlauer-Ohro.rtlst über:tr.a! er sicll selibst ·bei -jedem seiner vti.elen Expedi­
ti'Oll'S7itige z;u den Quehlen echten :Vdl.k:Slebens ohunJdertttnall am Gena1ui1gkeit, 
an spi~e1halfter ElmJ;Yf~nd!Hiohkeit für seine Objekte und Phänomene. Aus 
dem Urigmmki zeugender Vo:lkskrä.fte en<t'Spmm1gen, waren sie 2'U seiner Zeit 
im 1.Z!We'iifactier Rins:icht ials gefährde t ersChiienen.: von e'iner Ent\v;i1ck!Lung zu 
einer •VÖlÜJg 181!1.dert; profiJ.ierrten GegemstäJndlJ!iohkeiJt a'.ls Unanqdern ZiUge,deckt 
wiki .von den eigenen Träger111 aJL;; Wik:lersprudh '2ltl den neuen Geschrrna:cks­
ridh'tungen aurflgegeben z;u werden. oDalher ist der von vielen B es.uahern 
geäiu.ßettte W'U:IlSoh, zumiind~st ReprQd'Ulk.tiionen Jägerischer llilder als Post­
kiarten enwerben zru k önnen , idas Bngebms einer R esoniamz, 'in der dJie Ver­
bu:ruderuheirt; der Bilderschau unp seiner oBesuoher ani11lgesc:h.l\vungen h'at als 
le!ben:d!ige Beg)lei.tuing Z'U einer 0Ulligekn.iinS:t€!1Jten •t.m<l umso eindrin1gti•cheren 
VdLksrnelodie. Von dieser ergrlißfen, konnten es so maniche der za1blreichen 
AnJSStellsungs~äste ni-cht unt:erua.ssen, in 'das Besuchsbuch d'ieses ·Bekenntnis 
einlzutragen: Jägers Bilder lassen u:ns U111sere Heillnat neu entdeoken und mebr 
nooh lieben, · 
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